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Expedition bei Graf, Barth und Comp. auf der Herr enſtraße. (Redacteur: K. Schall.) 


Inland. 8 
Der bei dem Land⸗ und Stadtgerichte in Vlotho fungi⸗ 
glrende Juſtiz⸗Kommiſſarius Ehrlich iſt zugleich zum No⸗ 
karius in dem Bezirke des Ober: Landesgerichts zu Paderborn 
ernannt worden. g 
Se. Majeſtaͤt der König haben dem Archidiakonus Gründ⸗ 
ler zu Neu⸗Rupin den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe zu 
verleihen geruht. e 
Die Advokaten Joſeph Nückel, Wilhelm Birckhaͤu⸗ 
ſer und Joſeph Court ſind zu Advokaten⸗Anwalten bei dem 
Landgerichte zu Köln beſtelſt worden. f 


ann d e ee 


ns an den ehemaligen Feſtungs⸗Zimmermann Matzke mu 
ſtatt: zu, Koblenz“ heißen: zu „Kolberg.“ 25 
Berlin, vom 30 November. Der Ober⸗Jaͤgermeiſter und 
Chef des Hof⸗Jagd⸗Amtes, General⸗Major Fürſt Hinrich zu 
Caxrolath⸗Beuthen, iſt aus Schlefien hier angekommen. 
Frankreich. RER 
Paris, vom 23. November. Der Verhaftete, den man 


für den Urheber des Attentats gegen den König hält, nennt fich, 
wie ſchon gemeldet, Giroux (geſtern gaben ihn die Zeitungen 


SGinour an) und iſt zu St. Genies im Departement des Aveyron 


boren. Er gehoͤrte zu der Geſellſchaft der Menſchenrechte. 

an verhaftete ihn am Dienſtag außerhalb der Barriere Fon⸗ 
tainebleau, wo er auf gut Gluck umherirrte. Sein unruhiges 
Aeußere zog ſogleich Verdacht auf ihn. Es war leicht zu bemer⸗ 
ken, daß er ſich ſeinen Bart ganz friſch hatte abſcheren laſſen; 
indeſſen antwortete er auf alle Fragen des Präfekten ſehr grob. 
„Was will man von mir? Ich habe keine Antwort zu geben. 
Ich werde nur meinen naturlichen Richtern antworten. Giebt 
es ein Geſetz, was mir verbietet mir den Bart abzuſcheren?“ 
Er geſteht ein, 0 ee nachdem der Zug vorbei⸗ 
kam, auf dem Quai Voltaire geweſen zu ſeynz doch behauptet 
er, mit einem Freunde dahin gegangen zu ſeyn, um die Kano⸗ 
nen abfeuern zu ſehen. Dieſen Freunt kann er nicht mehr nam⸗ 
haft machen. Er behauptet ferner den Abend im Theater de la 
Gaite zugebracht, und dann bei einem Freunde geſchlafen zu ha⸗ 
ben, deſſen Namen und Adreſſe er gleichfalls nicht angeben kann. 


Als man ihn mit der Kupferſtichhändlerin auf dem Quai Vol⸗ 
taire confrontirte, erkannte ihn dieſe, trotz des abgeſchornen 
Bartes, und verſicherte, derſelbe habe ein blaues, bis an den 


Hals zugeknüpftes Kleid getragen. Der Buͤchſenſchaͤfter, wel⸗ 


cher das Piftol verkauft hat, ſagt gleichfalls aus, er würde den 
Mann vollkommen wieder erkennen, der es bei ihm ausgenom⸗ 
men hat. — Die France nouvelle meint, die Erzaͤhlung 
von der Aufnahme der Olle. Boury in den Tuillerien ſey nicht 
richtig; die Koͤnigin habe die Worte, welche die Journale mit⸗ 
theilen, nicht an das junge Maͤdchen gerichtet, und es deswegen 
nicht thun koͤnnen, weil fie gar nicht mit derſelben ges 
ef N babe, und dieſe ihr auch nicht vorgeſtellt 
orden ſen. e 58 . 
Im Hotel des Marſchall Soult werden große Vorbereitun⸗ 
gen zu einer Reiſe gemacht. Dies ſteht in keinem Bezug damit, 

aß man ſagt, Herr Dupin werde ins Minifterium treten, ſon⸗ 
dern man legt die Sache viel beunruhigender aus. s 
Der National meldet, ein Student der Medizin, der den 
in dem Hörſaale des Dr. Orfila verſammelten Medizinern den 
Vorſchlag gemacht habe, nach den Tuilerieen zu ziehen, um den 
König zu begluͤckwuͤnſchen, ſey ausgepfiffen und ausgeziſcht und 
ſein Vorſchlag einſtimmig zurückgewieſen worden. 

Paris, vom 24. Novbr, an erzaͤhlt ſich, daß, als der 
Marſchall Soult vor einigen Tagen beſtagt worden ſey, wie 
lange die Eitadelle von Antwerpen ſich wohl halten koͤnne, der 
Miniſter erwiedert habe, bei einem Kommandanten, wie der 
General Chaſſe, laſſe ſich die Uebergabe nicht früher, als in drei 
Wochen und zwar nur mit großem Menſchenverluſte erwarten. 

Paris, vom 25. Novbr. Der Moniteur enthält einen 
Bericht über die letzten Operationen der Expeditions⸗Armee vor 
Antwerpen, der auf folgende Weiſe ſchließt: Solchergeſtalt 
ſind alle Vorbereitungen beendigt, und wenn die Antwort des 


Generals Chaſſs auf die A die an ihn ergehen ſoll, 


abſchlaͤgig ausfällt, fo follen die erſte und zweite Parallele gleich⸗ 
das ele werden, und ein furchtbares Artilleriefeuer wird 
das Talent unſerer der Barre und den Eifer unſerer Soldaten 
für die Vollziehung der Vertrage unterſtuͤtzen. — In der verfloſ⸗ 
ſenen Nacht find an mehreren Straßenecken Karliſtiſche Pros 
klamationen angeſchlagen worden. Auch aus den weſtlichen Pros 
vinzen find beunruhigende Nachrichten eingegangen. An meh 
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reren Orten haben ſich wieder zahlreiche Haufen von Chouans 
ig — Auch der Moniteur findet ſich nunmehr veranlaßt, 
f. n Stillſchweigen über die ſeit dem Ereigniſſe auf dem Pont⸗ 
Ropal fo oft genannte Demofſelle Boury zu brechen. | 


ige 
. Blätter, ſagt er, haben mehr oder weniger romanhafte . 
2 


lungen über Demoifelle Boury enthalten und fügen ihren 
richken, um fie glaubwürdig zu machen, Erklärungen hinzu. 
Das Publikum wird ſich aber nicht täufchen laſſen, und wir find 
zu der Verſicherung ermächtigt, daß der Miniſter des Innern 
niemals, weder vor noch nach dem Ereigniß vom 19. November, 
Demoiſelle Boury geſehen hat. Wahrend der König und die 
Miniſter in der Deputirten Kammer waren, erſchien Oemoiſelle 
Boury im Ministerium des Innern; Herr Thiers war abwe⸗ 
ſend, und fie verließ das Hotel vor feiner Rückkehr. Vom Mi: 
niſterſum des Innern, wo man fie aufgefordert hatte, ſich AB 
der Polizei; Praͤfekur zu begeben, ließ ſich Demoifelle Boury na 
den Tuilerleen bringen; hier aber hat fie weder den Konig, noch 
die Königin, noch irgend ein anderes Mitglied der Koͤnigl. Fa⸗ 
milie und eben ſo wenig Herrn Thiers geſehen, ber bereits nach 
dem Miniſterium des Innern gefahren war. Die Scene, die 
man erzählt, iſt vollkommen erfunden. Die Perſonen in den 
Tuflerieen, an welche Demoiſelle Boury ſich wandte, haben 
dieſelbe ſofort nach der Polizei⸗Präfektur geſchſckt. Sie wurde 
ſogleich von einem Polizei⸗Kommiſſalr und ſpaͤter vom Inſtruk⸗ 
tions⸗Richter verhört, und zwar im erſteren wie im letzteren Falle 
ohne irgend eine Verbindung mit dem Miniſter des Innern. 
Dies find die Thatſachen, welche das Gericht, bei dem die Sache 
anhaͤngig gemacht iſt, aufs Neue Tonflativen wird. b 
1 Großbritannien. Be 
London, vom 23.November. Die (nach dem Albſon ge⸗ 
meldeten) kriegeriſchen Ereigniſſe bei Porto werden von denje⸗ 
nigen Engliſchen Blättern, welche der Sache Dom Pe⸗ 
dro's zugelhan find, folgendermaßen berichtet: Am 16. Novem⸗ 
ber zwiſchen 4 und ö Uhr Morgens eröffnete der Feind ein furcht⸗ 
bares Bombardement mit Granaten und Congreveſchen Raketen 
gegen die Stadt. Dies rührte daher, daß 1500 Mann Chaſſeurs 
von der Garniſon unt er dem Oberſten Schwalbach üͤl zr den Fluß 
egangen waren, um die feindlichen Batterisen zu zerſtören. 
ie La dung wurde glücklich bewerkſtelligt, und die Truppen 
zogen ſich links am Kloſter Serra en lang. Sie warfen den 
Feind zurück und bemächkigten ſich einer Batteris. Der Kampf, 


7 


in welchem die bei weitem überlegenen Migueliſten den Kuͤczeren 


zogen, dauerte anderthalb Stunden. Aus ber Serra machten 
300 Mann einen Ausfall, welcher weſentlich zu bem Erſolge bei⸗ 
trug. Die Migueliſten, 6 bis 7000 Mann ſtark, mußten ſich 
zuruͤckziehen und ließen 280 Gefangene in den Handen ber Unfri⸗ 
gen. Der Verluſt an Todten und Verwundeten muß ſehr beieu- 
tend ſeyn. Nachdem einer der Hauptzwecke der Landung naͤm⸗ 
lich die Verproviantirung Porko's von Villanova her, erreicht 
zog ſich Oberſt Schwalbach in der beſten Ordnung nach der Stadt 

urück. Wäre die Expedition etwa 1000 Mann ſtaͤr ker geweſen, 
0 hätte man ſich Villanova's mit leichter Mühe bemächtigen 
können. Dies wird vermuthlich in den naͤchſten Tagen ſtatifin⸗ 
den. Gleichzeitig mit dem Angriffe auf Villanova machte eine 

i ee atroſen und Marineſoldaten von Dom Pedro's 
Schiffen einen Verſuch gegen Maſſarellos, wo die Migueliſten 

wei Batterien errichtet hatten. Die Seeleute fochten mit gro⸗ 

er Tapferkeit; leider aber blieb der Kapitän Margell gleich beim 
erſten Angriffe auf die Batterie, worauf Lieutenant Ruxlon den 
Befehl uͤbernahm, Nachdem es ihm gelungen war, drei Mörfer 


* 


u vernageln, ruͤckte der Feind in großer Anzahl herbei, worauf 
19 die Seeleute in aller Eile in ihre Böte warfen. Die Kriegs⸗ 
ſchiffe eröffneten ein ſtarkes Feuer, um deren Ruͤckzug zu decken. 
Das neue Regiment des Sberſten Bacon, Königin Lanckers, 
war vorgeſtern zum erſtenmale im Treffen. Die Uebernahme 
des Oberbefehls durch den Kaiſer ſelbſt, hat im Allgemeinen Zu⸗ 
friedenheit erregt. Unter den Migucliſten herrſcht dagegen we⸗ 
gen der Abweſenheit Dom Miguels, der nach Coimbra zuruͤck⸗ 
gekehrt ſeyn ſoll, viel Verſtimmung. Der Graf von Villa⸗Flor 
ift zum Herzoge von Terceira ernannt, und erhalt (d. h. nach der 
M eſtauration der jungen Königin) Güter 115 jahrlichen Belaufe 
von 100 Contos de Reis. Der Marine⸗Miniſter hat feine Ent⸗ 
laſſung eingereicht, weil er ſich mit dem Admiral Sartorius nicht 
vertragen kann, der ſich jetzt immer auf dem feſten Lande befin⸗ 
det. Die Britiſche Fregatte „Briton“ hat eine Mittheilung von 
dem Migueliſtiſchen General Santa Martha erhalten, wonach 


der Duero und deſſen Barre in ſtrengen Blokabeſtand erklart 


werden; es ſollen keine Schiffe irgend einer Nation kuͤnftig ein⸗ 
gelaſſen werden, und alle auf dem Fluſſe befindlichen Schiffe 
ind gewarnt worden, für ihre Sicherheit zu ſorgen, indem die 
Regierung für keinen Schaden verantwortlich ſeyn wuͤrde, wel⸗ 
cher durch eine gegen das konſtitutionnelle Geſchwader zu eroͤff⸗ 
nende Kanonade veranlaßt werden koͤnnte. Dies gab zu vielem 
Parlamentiren Anlaß und man ſandte dem General einen Aus⸗ 
zug eines Schreibens von Lord Palmerſton zu, worin erklärt 
wurde, jede Verletzung Britiſcher Perſonen und ihres Eigen⸗ 
thums ſolle durch die Flotte unter Admiral Parker an Liſſabon 
geahndet werden. Dies ſcheint die Migueliſten einigermaßen 
eingeſchuͤchtert zu haben. Unter dem Britiſchen Negimente iſt 
Zwietracht ausgebrochen, und der Oberſt Hodges, der ſich be⸗ 
chwert, daß die Ausländer im Kampfe vorgeſchoben und nach 
m Kampfe zuruͤckgeſetzt werden, hat ſeine Entlaſſung genom⸗ 
men. Sir John Doyle, der zum Maſor⸗General der Truppen 
ernannt worden iſt, übernahm einſtweilen den Befehl, den er 
ſeitdem an einen Portugieſen, Namens Pinto, abgegeben hat. 
Indeſſen wollen mehrere Offiziere nach England zurückkehren. 
Man erwartet hier einen ausgezeichneten Franzosen, angeblich 
den General Excelmans, um die Offenſive zu ergreifen. 


Portugal. 

Porto, vom 16. Nov. Die Chronica Conſtitucional 
glebt folgenden offiziellen Bericht über einen am 18ten unternom⸗ 
menen Ausfall, während fie uber din (bemeldeten) vom 14ten 
noch ſchweigt: Heute fruͤh um 5 / Uhr bꝛwerkſtelligten wir einen 
Ausfall mii ungefähr 1600 Mann, naͤmlich drei leichten Batail⸗ 
Ionen, einem Pionier⸗Detaſchement, 3 Compagnieen des öten 

nfantevie » Regiments und einer Compagnie der Natioral⸗ 
eiwilligen von Porto, ſaͤmmtlich unter dem Kommanbo des 
berſt Schwalbach. Dieſe Streitkräfte ſetzten bei Quebrantos 
über den Duero, und nachdem ſie 2 feindliche Piquets, denen fie 


nur zu einem einmaligen Feuern Zeit ließen, uͤberraſcht und ge⸗ 


fangen genommen, eiſtiegen ſie die von ihnen beſetzt geweſenen 
Stellungen, während fie dieſelben in der Flanke mit gleicher Hefe 


tigkeit angriffen. Unſere Mandver wurden fo ſchnell ausgeführt, 


daß unſere ganze Macht ſchon im Befitz des linken Strom ⸗ Ufers 
war, n der Feind erſt fein Feuer eröffnete. Indeß dieſe 


‘ 
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Operation vor ſich ging und unfere Truppen die Poſitlonen 1 : 


der rechten Flanke des Feindes einnahmen, befehligte der Genera 
Ban anne Ahe dus den Sort ber Sata, In de Ach 
die Rebellen von vorn anzugreifen. Sie konnten der Gewalt 
dieſes doppelten Angriffs nicht wiherfichen und zogen ſich zurück 
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l indem e ihre Batterien, aus denen fie noch geſtern To fi weres 
i Man eo in unſeren Hunden ehen Wen der 


Feind auf der Seite von Quebrantos und der Serra in die Flucht 


eſchlagen wurde, paſſirte ein Trupp Matrosen von unferer 
chwadron, mit Saͤbeln und Piſtolen bewaffnet, den Fl 
gegenüber dem Trem do Duro, und von dem Feuer der Batterie 
von Conego gedeckt, nahmen fie die feindlichen Batterieen zur 
Linken in Befit und vernagelten die Geſchuͤtze. Nachdem 
Zweck dieſes lee e e ruͤhmlich erreicht war, 
zogen ſich die Truppen in der beſlen Ordnung zuruck, und 
Gervehrfeuer verſtummte gänzlich. Unter dem Gefechte kamen 
ſehr viel Ueberlaͤufer von der Rebellen⸗Armee zu uns. Mehrere 
Bauerfrauen mit Lebensmitteln benutzten die Gelegenheit, um 
über den Fluß herüberzulommen. Wir hatten einige Gefangene, 
und bie Zahl dieſer und der Ueberlaͤufer beläuft fich zuſammen 
auf mehr als 150 Mann. Der Verluſt des Feindes muß be⸗ 
traͤchtlich ſeyn, denn mehrere Plaͤtze auf dem Schlachtfelde waren 
mit Todlen deſſeiben bedeckt. Auch find 2 Offiziere der Rebellen 
in unſere Haͤnde gefallen, und der Oberſt⸗Licutenant, welcher 
das Bataillon des Aten Jäger⸗Regiments befehligte, blieb auf 
dem Kampfplatze. Auf unſerer Seite betraͤgt der Verluſt an 
Getoͤdteten und Verwundeten nicht mehr als 30; doch find dis 
offiziellen Berichte noch nicht fertig, und wir ſind daher nicht 
im Stande, unſeren wirklichen Verluſt genau anzugeben. Bis 
um 1 Uhr Mittags kamen noch fortwährend Gelangen und 
Ueberlaͤufer hier an. 


Niederlande. 


Aus dem Haag, von 25 Novemb. In 
Sitzung wurde der zweiten Kammer ein Geſetz⸗Entw 
in Bezug auf das Aufgebot des Landſturms vorgelegt und von 

folgender Koͤnigl. Botſchaft begleitet: Edelmoͤgende Herren! 
Schon bei der Eröffnung Ihrer Seſſſon im Jahre 1830 hatten 
Wir Ew. Edelmoͤgenden davon benachrichtigt, daß der Dienft 
des Landſturms von uns vorbereitet ſey. Die Begeiſterung, 
womit unſer freiwilliger Aufruf zu den Waffen aufgenommen 
worden, und die patriotiſchen Geſinnungen, von denen ſowohl 
das erſte Aufgebot der Schutterei, als die Land⸗ und See⸗ 
macht des Sigates belebt find, haben Uns jedoch geſtattet, die 
Annahme dieſer verbreiteten Maßregeln zu einer Entfaltung 
der größten Streitkräfte bis zu dem Augenblick aufzuſchieben, 
wo größere Gefahren den Boden des Vaterlandes bedrohen würs 
den. Es hat der Vorſehung gefallen, dieſen Augenblick herbei⸗ 
Kae Unſere Kauffahrteiſchiffe werden in den Häfen von 


rer geſtrigen 


ankreich nach England mit Beſchlag belegt und auf dem 
erre von den an unferen Küſten kreuzenden Flotten dieſer 
Staaten weggenommen; eine ae Franzöſiſche Armee 
iſt in Belgien eingeruͤckt, in der eingeſtandenen Abſicht, die Ci⸗ 
tadelle aon Antwerpen anzugreifen; dieſe Armee wird ſich dem⸗ 
nach dicht an unſerem Gebiet aufſtellen, welchen ſchon ſeit lan⸗ 
er Zeit von der bewaffneten Belgiſchen Armee bedroht wird. 
ie Folgen dieſer Ereigniſſe find ungewiß, Edelmoͤgende Her⸗ 
ven, aber die Söhne des alten Niederlandes, 1 ch in den 
letztm Zeiten von neuem ihrer Vaͤter fo hoͤchſt würdig gezeigt, 
- mußten auf alle mögliche Folgen vorbereitet ſeyn und waren zu 
der Forderung berechtigt, daß Alles, was die National ⸗Inſtitu⸗ 
tionen in Bezug auf die Vortheidigung des Niederländischen 
Grundgebiets vorſchreiben, ins Werk geſetzt werde. Unſere 
Verordnungen vom laser gauge 17. November und vom 
heutigen Tage haben hierfür geſorgt. Sie bezwecken die Mobil⸗ 
machung des ten und Sten Auſgebots der Schutterei und 


uß Artikels dis Geſetzes vom 11. April 1827 Genüge. Au 


tung nach der Seite x 
vorigen Tage hatte man in der Umgegend der Lunetten „St. 
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der bewaffneten National: Macht. Sie enthalten den Aufruf 
des Landſturms. Durch Mittheilung dieſer Verordmmgen 
an Ihre Verſammlung und durch Vorfegung des belgefügten 
Nee drs Ge leiſten Wir den Beſtimmungen Ac um 
ierin 
vertrauen Wir auf Ihre patriotiſche Mitwirkung und 51 1 
Sie, Edelmögende Herren, ber heiligen Obhut des Hoͤchſten. 
Im Haag, 23. Nov. 1832. 1009 Wilhelm. — Der den 
Generalſtaaten mit di⸗ſer Koͤnigl. Botſchaft vorgelegte Giſetz⸗ 


das Entwurf enthaͤlt die nachſtehenden Artikel: Art. 1. Der Land⸗ 


ſturm beſteht aus allen wehrbaren Maͤnnern, welche, nicht be⸗ 
keits in Perſon bei der Land⸗ oder See⸗Macht, bei der Natio⸗ 
nal⸗Miliz der Schuttereien oder bei einem anderen mit Unſerer 
Zuſtimmungen errichteten freiwilligen Corps dienend, das 19te 
Lebensjahr erreicht und das 50ſte noch nicht überfchritten haben. 
— Art. 2. Der Dienſt beim Landſturm uͤberhebt nicht der 
vom Geſetz auferlegten Verpflichtungen zum Dienſte bei der 
National⸗Miliz oder bei den Schuttereien; er hindert nicht 
die Dienſtnehmung auf beſtimmte oder unbeſtimmte Zeit, ſo⸗ 
wohl für die eigene Perſon, wie als Stellvertreter bei der See⸗ 
oder Landmacht oder bei einem anderen mit Unſerer Genehmi⸗ 
ung errichteten oder noch zu errichtenden freiwilligen Corps. — 
rt. 3. Vom Dienſte beim Landſturm werden dispenſirt: a) die⸗ 
jenigen, welche durch Krankheit oder Gebrechen untauglich dazu 
ind; b) die Geiſtlichen aller Glaubens bekenntniſſe; o) die ange⸗ 
ellten Lootſen an den Muͤndungen der Fluͤſſe und Seehaͤfen.— 
rt. 4. Die Motive zu der im vorigen Artikel erwähnten Dis- 
Nad follen in jeder Gemeinde durch drei Mitglieder der 
sbehörde, die vom Chef dieſer Behörde zu ernennen find, 


urf beurthellt werden; man wird gegen ihren Ausſpruch binnen vier 


Tagen, nachdem derſelbe erfolgt iſt, an den Gemeinderath ap⸗ 
pelliren koͤnnen, der die Sache ſchließlich erled gen ſoll. — Art. 
5. Die vorerwaͤhnte Kommiſſion und der Gemeinderath ſollen 
ſich zur Beurtheilung phyſiſcher Uebel von einem durch den Buͤr⸗ 
germeiſter zu bezeichnenden Arzt oder Wundarzt aſſiſtiren laſſen. 
— Art. 6. Alle Landes⸗, Provinzial⸗ und Ortsbeamte, 
welche das erforderliche Alter u. ſ. w. haben, Beten auch 
um Landſtuem, und ſoll bloß denjenigen, die in ihren An⸗ 
ſtelungen nicht vermißt werden können, ohne daß der gehd- 
rige Gang der Verwaltung in Gefahr kommt, die tempo⸗ 
raire Erlaubniß bewilligt werden, keinen Theil an den Exer⸗ 
citien oder Dienſt⸗ Verrichtungen zu nehmen. — Art. 7. 
Ausgeſchloſſen vom Dienſte bei dem Landſturm ſind diejeni⸗ 
en, die durch ein Urtheil, welches von keinem neueren Er⸗ 
enntniß oder Beſchluß kraftlos gemacht worden, zu einer nach 
dem Geſetze entehrenden Strafe verdammt wurden. — Art. 8. 
Inſofern der Landſturm zur Sa von. Sejlungen oder Po: 
fien, oder zur Verſtaͤrkung der daſelbſt befindlichen Garniſonen 
und ſomit zu einer langwierigen Abweſenheit fuͤr noͤthig erach⸗ 
tet werden möchte, fo ſollen zu dieſem Ende vorzugsweiſe die 
Freiwilligen erwählt werden, welche ſich dazu anbicken; dem: 
nächſt die Unverheiratheten und Wittwer ohne Kinder, alsdann 
die Verhelratheten und Wittwer, welche die wenigſten Kinder 
beſitzen. — Nach Berichten aus der Antwerpener Cita⸗ 
delle vom 22ften d. Morgens 9 Uhr weiß man dort bereit, 
daß eine große Abtheilung des Franzöͤſiſchen Heeres ihre Rich⸗ 
Weſtwezel und Pulten genommen hat. Am 


Laurent“ und „Kiel“ eine Anzahl unbewaffneter Franzoͤſiſcher 
chen, doch ubrigens keine Arbeiten oder Bewegun⸗ 
reife der Citade 1 ie 
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gen im Um 


Paolter immer mehr 


„ 


Aus dem Haag, vom 28. November. Die direkten Be⸗ 
richte aus der Antwerpener Citadelle reichen heute bis zum 
23ſten d. Morgens 8 Uhr und enthalten nichts Bemerkenswer⸗ 
thes, da weder in noch ringsum außer derſelben etwas Neues 
vorgefallen iſt. — In einem Schreiben aus dem Fort Tete de 
Flandre heißt es: Gern wünschte ich. Ihnen etwas Neues mit⸗ 
heilen zu können; alles was ich weiß, beſchraͤnkt ſich jedoch auf 
das, wovon Sie bereits unterrichtet ſeyn werden, daß naͤmlich 
die Franzoſen ſowohl vor als links und hinter uns ſich befin- 
den; von einem Angriff auf die Eitadelle ift indeſſen noch nichts 
wahrzunehmen, doch werden freilich die vorbereitenden Arbeiten 
u einer Belogerung jederzeit außer dem Geſichtskreiſe eines 
Feind.e vorgenommen. Bis heute ift noch keine Aufforderung 
an General Chaſſs ergangen, wlewohl die Belgiſchen Tagesb aͤt⸗ 
ter meldeten, daß ihm bereits geſtern eine letzte Sommat ion zu⸗ 
ſandt worden ſey. Das Fort Liefkensboek bat geſtern einige 
anonenſchuͤſſe gegen c Kavallerie abgefeuert, welche 
ſich, während man beſchaͤftigt war, die Deiche zur weiteren 
Ausbreitung der Ueberſchwemmung zu durchſtechen, der Feſtun 
ſehr näherten. Auf der Gitadelle haben der General, die Of⸗ 
tiere und uͤbrigen Mannſchaften ſchon ſeit dem 18ten d. M. die 
Kaſematten bezogen. Es wird dort Tag und Nacht mit 400 
Mann dergeſtalt gearbeitet, daß derjenige, der des Morgens 
noch die Eſtadelle gefehen, fie des Abends kaum wiedererkennt. 
Alles wird daſelbſt in ſolchen Vertheidigungszuſtand geſetzt, wie 
die dringenden Umſtaͤnde ihn nur irgend erbeiſchen. — Ueber 
den im obigen Schreiben erwähnten Vorfall bei Liefkenshoek 
iebt ein Brief aus diefem Fort vom 23ſten (welchen die Am⸗ 
erdamſche Courant mittheilt) nachſtehende nähere Aus⸗ 
kunft: In dieſem Augenblicke iſt der Ring⸗Deich durchſtochen 
worden, nachdem man zwei Stunden daran gearbeitet hat. Die 
Franzoſen haben es erſt entdeckt, nachdem Alles ſchon gethan 
war; jetzt ſchlagen ſie Allarm, aber morbleu etwas zu ſpaͤt! 
Ich zweifle nicht, daß ſie jetzt kommen und nachſehen werden, 
um zu verſuchen, ob ſie das Loch zuſtopfen koͤnnen — doch je 
werden wohl dabei bloß das Nachſehen haben. — Da dieſer 
Brief liegen geblieben iſt, ſo hole ich noch das nach, was heute 
am Tage geſchehen iſt: Etwa um 8 Uhr Vormittags kamen zu⸗ 
erſt 5 Mann zu Pferde, wotunter ein Offizier, begleitet von 
einem Infanterie⸗Detaſchement, das ungefähr 100 Mann ſtark 
war, und zwar marſchirten ſie direkt auf den Ring⸗Deich los. 
Die fünf Kavalleriſten ritten bis an die durchſtochene Stelle, um 
zu ſehen, was die Unſrigen da eigentlich verrichtet hätten. 
Darauf feuerten unfere Kanoniere einen an der Suͤd⸗Schleuße 
ſtehenden Sechspfünder ab nnd demontirten von den fünf Res 
tern zwei, deren Pferde verwundet die Flucht nahmen. Einen 
der beiden Leute ſahen wir wieder auſſtehen; der Andere blieb 
jedoch liegen. Von den Pferden rannte eines gehe auf das an⸗ 
marſchirende Detafchement los, welches, da es die Kavallerlſten 
Kun ſah, ſofort die Retraite nahm. Die armen Bauern find 
etzt damit beſchaͤſtigt, ihr Hausgeraͤthe fortzuſchaffen, da die 
überſchwemmt werden. — Nachſchrift 
Zn an ki ns 2 10 
Igier noch ein Franzoſe m ſtochenen 
wieder näheren durfen.“ ; 


1 TEN Belgien. 5 
Brüffel, vom 25. November. Das Memorial Belge 
ſagt: Wir glauben mit Beſtimmtheit melden zu können, daß die 
Aufforderung an den General Chaſſe em Montag, den 26. 
d. M., ergehen wird, und daß unmistelbar darauf die Operatio⸗ 


1 


nen gegen die Eitadelle werden Erdftig betrieben werden. — Wir 
erfahren ſo eben, äußert ein hieſiges Blatt, daß die Hollan⸗ 
der am Freitag Abend bei Calloo gelandet ſind und den Deich 
durchſtochen haben, um die Einnahme des Forts St. Marie zu 
verhindern. Das 1 te Franzöſiſche Linien Regiment, welches 
bei St. Nicolas ſteht, hat ſogleich Befehl erbaſten, fi in ſor⸗ 
cirten Märfchen nach dem bedrobten Punkt zu begeben. — 
Briefe aus Doel melden, doß geſtern Morgen um 10 Udr auf 
ein durch einen Kanonenſchuß gegebenes Zeichen plotzlich Hol⸗ 
laͤndiſche Soldaten auf die Deiche des Pold rs St. Anne Tette⸗ 
niſſe zugeeilt find und dieſelben durchſtochen haben. Der Polder 
befindet ſich in Folge dieſes Durchſtiches unter Waſſer. 3 
Merrem, vom 21. Nov. Hauptquartier der Fran⸗ 
zoͤſiſchen Armee. Heute früh um 4 Uhr meldete eine Des 
peſche des Kriegs Miniſters Marſchall Soult dem Marſchall 
Girard den am 19ten d. gegen den König der Franzoſen began⸗ 
genen Mordverſuch. Eine Stunde ſpäter wurden die Prinzen 
davon unterrichtet und zeigten großen Schmerz uͤber dieſe Nach⸗ 
richt. Der junge Herzog von Nemours ſprach wenig, aber ſeine 
veränderten Züge bewleſen, wie tief er erſchüttert war. Die 
Truppen fangen an, ſich hier ringsum zu lagern. Man hat ſo 
ſehr dafür geſorgt, die Gemeinden nicht zu druͤcken, daß die Armee 
über eine ziemlich große Strecke hin ausgedehnt iſt, und man 
glaubt ſogar, daß einige Regimenter unter freiem Himmel bi⸗ 
vouakiren werden. Heute zum Beiſpiel find alle Straß n und 
Wiege der Ebene um Merxem mit Mannſchaften und Pferden 
bedeckt, die dort auf weitere Befehle warten, und wahrfcheinlic) 
werden ein oder zwei Regimenter vielleicht das goſte und 22fte, 
auf den Wieſen um das Hauptquartier uͤdernachten muͤſſen; 
eine ſolche Verlegenheit pflegt gewöhnlich im erſten Augen lid 
unvermeidlich zu ſeyn, wo Jafanterie, Kavallerie und Bagage⸗ 
wagen ſchnall hinter einander anlangen; auch geht fie aus dem 
Wunſch hervor, keine Klage von Seiten der Einwohner uͤber 


zu große Belaͤſtigung ihrer Wohnungen ii veranlaſſen. Bei 


alledem verlieren di Soldaten ihre Munterkeit nicht; mon fuͤrch⸗ 
tet jedoch, daß, wenn fie lange in einem unthaͤtigen Zuſtande 
bleiben müßten und ſchlechtes Wetter eintrete, ſehr leicht durch 
die Langewelle und die neblige Utmo'phäre der Umgegend von 
Antwerpen Mißmuth und Krankheiten unter den Truppen ent⸗ 
fiehen koͤnnten. Das Antwerpener Militaͤr⸗Lazareth wurde ge 
ſtern geräumt, und man brachte die dort befindlichen Kranken 
noch Mecheln; fie füllten 24 bis 25 Wagen. Man hält es für 
ganz gewiß, daß die Aufforderung an den General Chaſſe mor⸗ 
jen erfolgen werde. — Es hatte ſich hier das Gerücht verbreitet, 
aß es Fal de den Avantgarden des Generals Tiburtius Se⸗ 
baſtianf und den Hollaͤndern in Flandern zu einem Gefecht ges 
kommen ſey; aber bis jetzt hat daſſelbe ſich nicht beftätigt. Ein Ant⸗ 
werp ener Blatt erzählte auch von der Bach Aufführnng einis 
ger Lanciers. Man hat genaue Erkundigungen darüber ein⸗ 
gezogen, weil man keinen Grund zu Klagen, keine Urſache 55 
Mißvergnügen will aufkommen laſſen. 1 dieſem Augenblick 
da auch das Gerücht, daß ein Holländifches Corps, 15,000 
ann ſtark, eine Bewegung gegen op Zoom gemacht habe; man 
laubt jedoch, daß dies nur geſchehe, weil die Holländer ihre 
ertheidigungslinie verſtaͤrken wollen. Der Marſchall Gerard 
zu heute folgenden Tagesbefehl an die Armee erlaſſen: Mit 
ntruͤſtung wird die Armee von dem Verbrechen hören, welches 
läcklicherweiſe erfolglos, am 19ten d. M. zu Paris gegen die 
rſon des Königs gerichtet wurde. Der Praäſident des Mind 
er⸗Raths und a — dem Marſchall Grafen 
Gerard, daß in dem ick, wo Se. Majeftät ſich zu Pferde 
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in die Deputirten⸗Kammer begaben, um bie Seffion zu eroͤff⸗ 
nen, ein Individuẽnm aus dem Volkshaufen auf eine ber Br 

ſtungen des Pont: Royal einen Piſtolenſchuß auf den König abs 
feuerte Der König ſetzte feinen Weg zur Kammer fort, hielt 
die Eroͤffnungs⸗Rede mit Ruhe, ohne daß die Pairs und Depu⸗ 
tirt n von dem begangenen Attentat das Geringſte merkten, und 
entfernte ſich unter Beifallsbezeigungen und dem Ruf: Es lebe 
der König! Aber ſobald das Gerücht von dem Mord⸗Ayſchlag 
ſich verbreitete, begaben ſich die beiden Kammern in Maſſe uns 
aufgefordert in die Tuilerieen und beeilten ſich faͤmmtlich, dem 
Koͤnig und der Königlichen Familie das tiefe G fuͤhl des Schmer⸗ 
zes über dieſes furchtbare Unternehmen zu bezrugen. Paris 
tbeilte dieſes Gefühl. Die ganze National⸗Garde und die Li⸗ 
nien⸗Truppen zeigten den lebhafteſten Enthuſiasmus über die 
Echaltung des Könige, Die Ordnung wurde auch nicht auf 
einen Augenblick geſtört. Man hat Nachſuchungen nach dem Thaͤ⸗ 
ter angeſtellt und hofft, feiner habhaft zu werden. Die Nord⸗ 
Armes wird die Entruͤſtung über dieſes Verbrechen und die Freude 
darüber, daß die Vo ſehung es vereitelte, mit der Hauptfladt 


theilen. Ganz Frankreich ſammelt ſich in einem ſolchen Augen⸗ mer 


blick um den verſaſſungsmaͤßigen Thron, den die Juli⸗Revolu⸗ 
tion uns pen hat, um den König Ludwig Philipp, der das 
Band aller unſerer Intereſſen für Ordnung und Freiheit iſt, 
vnd um die Dynaſtie, welche uns für die Zukunft eine Bürg⸗ 
ſchaft darbietet. — Auf Befel des kommandirenden Marſchalls: 
der Chef des Generalſtaabes, St. Cyr⸗Nugues. 
Antwerpen, vom 22. Nov. Die Aufforderung an den 
General Chaffe ſoll durch einen Franzoͤſiſchen General geſchehen, 
den, wie es heißt, der Engliſche Abgeſandte Herr Laradoc bes 
gleiten wird. Man wird den Holländiſchen General um feine 
Irſtructionen in Sau auf die Stadt befragen und eine klare 
und unumwundene Antwort fordern, um ſich danach in den zu 
ergreifenden Maßregeln zu richten. Für den Fall, daß eine 
drohende Abſicht gegen Antwerpen aus der An wort hervorleuch⸗ 
tet, ſoll, wie verlautet, eine af i bon bene in die Stadt 
einrücken, um bei einem Angriff auch von dieſer Seite aus ge⸗ 
gen die Eitadelle zu operiren. Dieſer Meinung iſt wenigſtens 
das Journal de Liege, während die Union verſichert, fie 
habe aus ſicherer Quells erfahren, die Franzoͤnſiſche Armee werde 
nicht in Antwerpen einrücken, es müßten denn Umſlaͤnde eintre⸗ 
ten, die man noch nicht vorausſehen koͤnne; denn die Vorſtellun⸗ 
gen, welche in dieſer Beziehung Franzoͤſiſcher Seits gemacht 
worden, hätten höheren Orts auf einen ehrenvollen Widerſtand 
geteofen, und wenn der General Chaffe die Stadt Antwerpen 
beſchſeße, fo wurden die Belgiſchen Truppen beauftragt wer⸗ 
den, dieſe That zu raͤchen.— — Das Hauptquartier der Fran 
zoͤſiſchen Prinzen iſt noch immer in Brasſchaet. Geſtern nah⸗ 
men dieſelben eine Rekognoszirung nach Weſt⸗Wezel vor und 
kehrten Abends ins Hauptquartier zurück. Rings um und 
her und bis dicht an die Hollandifche Graͤnze ſtehen j tzt die Frans 
ofen. Zwiſchen den Belgischen und Franzoſiſchen Truppen 
ſcht ſichtbare Kälte; die Letzteren haben ſich hier im Lande 
überhaupt keines ſonderlich freundlichen Empfanges zu ruͤhmen, 
wovon fie aber keine Notiz zu nehmen ſcheinen, ſondern ſich ges 
laffen und anſtaͤndig betragen, und finftere Mienen fur freund⸗ 
liche Giſichter nehmen. — Wenn die früher verkündigten Dis⸗ 
poſitionen pünktlich hätten er uͤlt werden ſollen, fo hätte ſchon 
vorgeſtern der Angriff auf die Citadelle beginnen muͤſſen; bis 
etzt hören wir indeſſen nur das Raſſeln und noch nicht den Dom 
ner der Kanonen. Man ſpricht hier viel von einer feierlichen 
Aufforderung, die uͤbermorgen durch einen Engliſchen und einen 
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ae an den General Chaffe ergehen ſoll; die 
chen ſcheinen aber viel du weit gediehen, als daß man ſich der 
Hoffnung eines Erfolges bingeben duͤrfte. Uebrigens ſicht man 
noch nicht, daß mit den 5 zu begons 
nen wird; man glaubt, daß der Marſchall Gerard in dieſer 
Hinſſcht noch definitive Inſtructionen von Paris erwartet. 
Wollte ich alle die verſchiedenartigen Gerüchte niederſchreiben, 
die ſich hier fortwährend urchkreuzen, fo würden Sie es verzeih⸗ 
lich finden, daß ich nicht im Stande bin, eine klare Anſicht über 
den 1 Zuſtand der Dinge aufzuſtellen. Der Eine ſieht 
morgen Antwerpen in Flammen, der Andere weiß gewiß, daß 
übermorgen die e en mit klingendem Spiel in das eine 
Thor der Citadelle hinein und zum andern wieder hinaus mar⸗ 


ſchiren werden; ein Dritter hat von Uneinigkeit zwiſchen dem 


Engliſchen und Franzöſiſchen Kabinette gehört, und verſichert, 
daß die Franzoͤſiſche Armee unverrichteker Sache zurückkehren 
müffe, u. [ w. Die naͤchſten Tage muͤſſen Ent ſcheidung brins 
gen; die Mehrzahl fürchtet, daß es eine blutige ſyn wird. 
Antwerpen, vom 23. Nov. Die Schiffahrt iſt noch im⸗ 
frei. In der Stadt berrſcht die vollkemmenſte Ordnung 
und eine duͤſtere Ruhe. Man glaubt, daß das Haup: quartier 
des Marſchalls Gérard morgen nach Borgerhout . von 
Antwerpen) verlegt werden wird. — Der General Chaſſs hat ſeit 
einigen Tagen 20 Kanonen nach der Tete de Flandre brir gen 
laſſen; ſebr viel Haufer werden daſelbſt demolirt. — Im Gans 
18 hat ſich ſeit geſtern in unferer Lage nichts verändert: Ueber 
e Aufforderung des Marſchall Gérard, und über. die Abſichten 
des Generals Chafle herrſcht noch immer dieſelbe Ungewiß beit; 
man ſpricht mehr als je von der Wahrſcheinlichkeit, daß die Stadt 
verſchont bleiben werde. 1 = 
Antwerpen, vom 24. Novbr. Das Hauptquartier der 
Franzoͤſiſchen Armee iſt von Merxem nach Borgerhout verlegt 


worden, woſelbſt der Marſchall Gerard heute früh angekommen 
iſt. Die Franzoͤſiſchen Prinzen hielten fich heute einige Stunden 


in der Stadt auf und nahmen mehrere öffentliche Gebaͤude und 
Merkwuͤrdigkeiten in Augenſchein. Der Herzog von Nemours 
inſpizirte in Begleitung mehrerer Franzoͤſiſchen Generale die 
längs dem Quai errichteten Batterieen. — Die eigentlichen 
Belagerungs⸗Operationen koͤnnen vor dem 27ſten nicht beginnen. 
Die Unterbandlungen wegen Neutralitaͤt der Stadt dauern fort; 
der General Chaffe Toll ſich indeſſen weigern, eine beſtimmte Er⸗ 
klärung in dieſer Hinſicht abzugeben. — Der Emancipa⸗ 
tion zufolge, beſteht der Herzog von Orleans darauf, daß, im 
Fall eines Sturmes, ihm fein Platz als Chef der Avant⸗Garde 
eingeräumt werde, und es ſcheint beſchloſſen, daß er an der Spitze 
feiner Brigade die erſte Breſche ſtuͤrmen wird. — Geſtern we: 
ren die Holländer damit beſchaͤftigt, bei Llefkenshoek zwiſchen 
Doel und Ealloo einen Deich⸗Durchſtich zu bewerkſtelligen. Die 
durch dieſe Demonſtration in Schrecken geſetzten Bauern ſind 
nach Antwerpen gekommen, um ſchnelle Hülfe zu verlangen. 
Sie ſagen aus, daß von dem Fort Perle mit Kartätichen auf den 
Belgiſchen Major Kailwaert geſchoſſen worden iſt, der gleich 
nach erhaltener Anzeige eine Rekognoscirung unternahm. — 
Man weiß noch nicht, welche Vorſichts⸗Maßregeln von unſerer 
Seite getroffen werden ſollen. r Oberſt Buzen und feine 
Adjutanten waren den ganzen Tag uͤber in Bewegung und noch 
0 am Abend hatte der 
all Gerard. N 
Borgerhout, vom 24 Novbr. Hauptquartier der 
ranzoͤſiſchen Armee. Heute Morgen iſt hier die Nach⸗ 
angekommen, daß die Fahrzeuge mit der Ergänzung des 


berſt eine Konferenz mit dem Mar⸗ 
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Belagerungs- Materlals endlich Boom erreicht haben. Im 
Laufe des giflrigen Tages find nur 10 Stück Poſitſons⸗Geſchuͤtze 
in Wilrick angekommen. Der Marſchall, welcher ſchon geſtern 
einen Offizier an Ort und Stelle gefandt hatte, um die Ausla⸗ 
dung zu beeilen, hat ſich nun entſchloſſen, ſelbſt nach Boom zu 


gehen; man glaubt, daß derſelbe daſelbſt eine Zuſammenkunft 


mit dem General Evain haben wird. — Zwei in Mecheln ſte⸗ 
hende Regimenter haben den Befehl erhalten, ſich Antwerpen zu 

nähern; fie werden noch heute aufbrechen. — Alle Belagerungs⸗ 
Maßregein ſind angeordnet, und zwar für den Fall eines ernſt⸗ 
lichen Widerſtandes; denn hier nor der Eitadelle hört man eine 
andere Sprache, als früher in Paris; man ſagt nicht mehr, daß 
fünf Tage in den Tranchsen hinrelchen werden. Man ſieht alle 
Schwierigkeiten ein, welche die Einnahme eines Platzes mit ſich 
bringt, der gut befeſtigt und von einem alten Krieger vertheidigt 
wird, dem es ziemlich gleichgůltig zu ſeyn ſcheint, ob er einige Jahre 
110 oder weniger lebt. — Es geſchieht hier Alles, was in Ab⸗ 
weſenheit des Materials geſchehen kann. Die Ingenieur⸗Offi⸗ 
ziere haben Nee die Stellung der Batterieen bezeichnet. Man 
glaubt, daß wir uns ſtark genug fühlen werden, die Arbeiten 

kicht bei der Citadelle ſelbſt zu beginnen, wodurch Zeit gew on⸗ 
nen wuͤrde, die mit jedem Tage koſtbarer wird. 


Osmaniſches Reich. 


Die allgemeine Zeitung berichtet aus Semlin vom 
10 November: Es follen in Conſtantinopel wichtige Unter⸗ 
handlungen mit dem Engliſchen Geſchaͤftstraͤger gepflogen wer⸗ 
den, in Folge deren die Pforte ſich veranlaßt geſehen hat, den be⸗ 
kannten Nemuck Bei (in anderen Briefen wird er Emini Paſcha, 
Adjut ant des Großherrn, genannt) nach London zu ſchicken. 
Er iſt bereits in der hiefigen Quarantaine angekommen, und 
wird ſich nach deren Beendigung über Wien dabin begeben. 
Der Zweck feiner Sendung iſt: die Engliſche Regierung zur 
Al n bern oder wo möglich zum Beiſtande gegen Mehemed 
All zu verm en. Der Engliſche Gefchäftsträger, felbft von 
der Dringlichkeit überzeugt, die weiteren Fortſchritte Ibrahim 
Paſcha's zu verhindern, und die Pforte vom gaͤnzlichen Unter 
gange zu retten, hat ihre traurigen Verhaͤltniſſe nach London 
berichtet, und die Miſſion des Tinkiſchen Bevollmaͤchtigten zu 
erleichtern geſucht. Eine ernſtliche Demonſtration zur See 
koͤnnte 11 6 5 Ali, der es mit England nicht zum Bruche 
kommen laſſen kann, wohl einſchuͤchtern, und von feinen über» 
triebenen Forderungen zurückbringen. Dem Sultan fehlt es 
an Mitteln, den überlegenen Streitkräften des aufrührerifchen 
Paſchas die Spitze zu bieten der, nachdem ein Theil der Groß⸗ 
herrlichen Flotte ſich in den Kanal der Dardanellen zurückgezo⸗ 
gen hat, jetzt auch zur See freies Spiel hat. Zwar ſpricht Me 
hemed Ali bisher nur von der De Syriens, allein er weiß 
wohl, daß der Beſitz dieſer Provinz ihn zum Herrn des Les 
vantiſchen Handels, und ihm die Fünftige Eroberung der übri⸗ 
gin Türkiſchen Provinzen in Aſien ſehr leicht machen würde, fo 
daß die Porte ſich nie dazu verfiehen kann, ohne in eine ſchimpf⸗ 
liche Abhängigkeit zu geralhen. Auch das junge Griechenland 
würde die Umgeſtaltung der Dinge weſentlich empfinden, und 


a ran Handel ſehr beeinträchtigt ſehen. Aus dieſen Beweg⸗ be 


gründen hofft die Pforte in England Hülfe gegen eine ſolche 
gaͤnzliche Ummälzung der Verhaͤltniſſe 125 Does. Es wuͤr⸗ 
den dadurch auch die Intereſſen Englands berührt, da bekannt» 
lich Frankreich einen großen Einfluß über den Paſcha von Aegyp⸗ 
ten übt, und feine Giege, fo wie feine Beſitz⸗ Erweiterungen, nur 
den Franzoſen zu flatten kommen wuͤrden. Allein ohne Beckung 


für die Koſten einer Ge Hülfeleiftung möchte wohl wenig 
Hoffnung ſein, das Engliſche e einer bewaffneten 
Vermittelung zu bewegen. Man ſcheint dies in Konſtantinopel 
gefühlt zu haben, und ſchreibt, daß die Pforte bei der völligen 
Erſchoͤpfunz des Tuͤrkiſchen Schatzes, und bei der Unmoͤglich 
von Barzahlungen oder Subfidien, ſich wohl dazu verſtehen 
würde, der Engliſchen Regierung ein Unterpfand zu geben, wel⸗ 
ches einſtweilen in der Inſel Eypern oder Gandia beſtehen könnte. 
Nemuck Bey ſoll dieſes Anerbieten nach London bringen. Er 
wird hier eine dreiwöchentliche Zuarantaine halten, weil die 
Peſt in der Turkei ſehr heftig wuͤthet. f 


Italien. 


Rom, vom 13. Rovember. (Allg. Zeit.) Se. Majeſſat 
der König beider Sicilien ſetzte geſtern früh feine Reife nach Flo⸗ 


renz fort, wo er, wie es heißt, einige Tage vor feiner Weiter: 
reiſe nach Genua verweilen wird. Auf dieſe Weiſe widerlegt 


ſich die Vermuthung, daß er am 14ten, alſo morgen, als am 
Geburtstage feiner Erlauchten Braut, habe in a eintreffen 
wollen; hingegen gewinnt eine andere Verſicherung an Wahr⸗ 
ſcheir lichkeit, daß namlich binnen Kurzem der Großherzog von 
Toskana, eben ſo inkognito, wie jetzt der Koͤnig, hier durch nach 
Neapel kommen werde, um ſich dort mit der Schweſter des Kö⸗ 
nigs, der 18jährigen Prinzeſſin Marie Antoinette, zu vermah⸗ 
len. Den von dem Könige auf iner Reiſe angenommenm 
Namen hatte man unricht ger Weiſe für Don Ferdinando Sa⸗ 
lerno ausgegeben, es muß heißen: Don Ferdinando Palermo, 
Gentilumo Napolitano. Das Inkognito ward fo ſtreng beob⸗ 
achtet, daß, als ie der Kardinal de Gregorio, ein geborner Un⸗ 
terthan des Königs, melden ließ die Antwort war: Don Fer⸗ 
dinando di Palixino kenne den Kardinal nicht. Der Kardinal 
ſah jedoch den König ſpaͤter, ward aber ſtehend und nur einen 
Augenblick empfangen. Der König benutzte feine Zeit zu Ex⸗ 
kurſionen, beſah das Coloſſeum, Forum, Pantheon, Kapitol, 
die Hauptkirchen, die Gallerie Sciarxa, den Vatſcan, die Villa 
Borgheſe, den Monte Pincio und beſtieg die Peterskuppel. Er 


war entzuͤckt von Rom; vorzüglich hatten ihn die Peterskirche 


und die Piazza del Popolo angezogen. Der einzige Beſuch, den 
er machte, war beim Papſte, deſſen Gegenbeſuch der König we⸗ 

en ſchneller Abreiſe ablehnen mußte. Seine Fahrt nach dem 
Pan e Farneſe, ſeinem Eigenthume, wo er die Einrichtung 
und die Gallerie beſah, kann man kaum einen Beſuch nennen. 
Bei dieſer letzten Gelegenheit bezeugten ihm die Mitglieder feiner 
Legation am bicfigen Hofe und der Sardiniſche Miniſter ihre 
Ehrfurcht. Ueber feine Ruͤckreiſe und andere Details verlautet 
nichts; wahrſcheinlich iſt noch nicht Alles beſtimmt. Jedoch, 


da der König kein Freund von Seefahrten iſt, und die Koͤnigl. 


Equipagen uber See nach Genua gingen, hat man Grund zu 
len. das junge Ehepaar Bo die Reife nach Neapel 
zu Lande über Rom machen. d 
nigs find: der Hol⸗Kavalier S. Ceſarco, der Marſcha Gaetani 
und der Sekretalr des Staatsraths Caprioli. Letztg nannter iſt 


ein merkwurdiger Charakter. 150 ch Knabe, n 
ſondere Berhältniffe in Sicilſen, feinem Vaterlande, die Gun 


des alten Königs Ferdinand, für welchen er geheime Korea]! 
denzen 


bach. Unter dem Könige Franz wuchs er an Bedeutung, und 
jetzt in der dritten ee it Meine Gunſt noch ſo im { 


im Steigen, 
daß er, bei 1 Jugend, wohl eine Hauptrolle in der nächſten 


Geſchichte Neapels ſpielen duͤrfte. 


Die Herren im Gefolge des K. 


eſpon⸗ 
führte. Später nahm ihn dieſer Monarch mit nach Lals 


2 


* 


Ankona, vom 14. Nov. Wie es heißt, geht morgen bie 
Fregatte „Victoria“, mit 200 Soldaten, die ihre Dienſtzeit 
beenbigt haben, nach Toulon unter Segel. In der verfloſſenen 
Nacht wurden drei Verhaftete, die der Theilnahme am Morde 


des Gonfaloniere Bosdari beſchuldigt find, unter Franzoͤſiſcher 


und licher Eskorte nach Jeſi kransportirt; die Unterſu 
43 0 dieſes Vorganges wid noch immer wit großer Traͤ⸗ 


RA fortgesetzt — Zuͤ Rom, Civita⸗vecchia und Tivoli haben zub 


neuerlich viele Verhaftungen ſtattgefunden; man nennt darun⸗ 
115 einen bekannten Arzt und einen Advokaten bei der Cu⸗ 
tomana. 5 e 


Se. Majeſtaͤt der König beider Sicilien, welcher am 8ten 
Abends Neapel verlaſſen hatte, iſt am 16. Abends incognito 
u Genua le — Den Tag zuvor war eine Neapo⸗ 

taniſche Escadrille, unter Commando des Linienſchiff⸗Capitaͤns, 
Generals Caracciolo, beſtehend aus der Fregatte Regina 
ſchif Seon der Brigg Principe Carlo, u. dem Transport⸗ 
chiff Leone, in den Hafen von Genua eingelaufen, wo der 
Ban de Scilla, außerordenklicher Botſchafter Sr. Maje⸗ 

at des 1 7 5 beider Sicilien zur feierlichen Werbung um die 
Hand Ihrer Koͤnigl. Hoheit der Prinzeſſin Marie Chriſtine 
mat e erlauchten Gebieter, bereits ſeit mehreren Tagen an⸗ 
\ ar. 


Deutſchland. : 


München, vom 23. November. Die ſaͤmmtlichen nach 
Griechenland beſtimmten Bajeriſchen Truppen find jetzt auf dem 
Marſche nach Trieſt. ; 

Die durch mehrere Blätter verbreitete, ungegruͤndete Nach⸗ 


richt von dem Ableben Sr. Erz. des Staats miniſters Grafen 
Montgelas (der vor Kurzem fein 74ſtes Lebensjahr 17 n 
5 „ der 


tte ihren Anlaß in enen e ee 
dieſen i Ne Staatsmann bald nach der Rückkehr von 
feinen bei Regensburg gelegenen Guͤtern betroffen hatte. 


Frankfurt am Main, vom 25. November. Man 
ſchreibt aus der Pfalz vom 25ſten dieſes Monates: Jetzt, 


nachdem die Leſe allerwaͤrts voruͤber, und der junge Wein bereits 


in feinem erſten Gaͤhrungs prozeß begriff en, iſt es ſchon eher, ob⸗ 
leich immer noch nicht mit Beſtimmtheit, möglich, 115 einen 
ang unter ſeinen aͤltern Brüdern anzuweiſen. Es haben ſo⸗ 


fort diejenigen, die als gültige Taufpathen Beruf und Anerken⸗ 


nung haben, ihn im Durchſchnitt Mu den beſſern Qualitäten des 
Jahtes 1828 rangirt. Jedoch iſt hierbei nicht zu vergeſſen, 
daß eine große Ungleichheit unter der Creſcenz exiſtirt, d. h., es 
giebt beſſere und ſchlechtere als der genannte. Es wird indeſſen 
wenig getauft, daher laßt fich vorerſt auch über die Durchſchnüts⸗ 
preiſe noch nichts beſtimmtes ſagen. 5 ö 


Hamburg, vom 26. Nov. Die heute erwartete Engli⸗ 
ſche Poſt iſt noch nicht eingetroffen, und iſt auch dle baldige Anz 
en derſelben bei dem ſtuͤrmiſchen Nord⸗Oſt⸗Winde nicht wahr⸗ 

n 
richten von der Hollaͤndiſchen Kuͤſte entgegen, wo die heftigen 
Stürme leicht bedeutendes Unheil anſtiſten Eins 
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lich. Man firht hier mit großer Spannung den Nach⸗ 


Kaffel, vom 23. November. Am verfloſſenen Sorten 

Abend iſt die Frau Gräfin Schaumburg auf dem Schloſſe Wi 

belmshoͤhe von einem Sohne gluͤcklich entbunden worden. Der 

bob. der Entbindungskunde in Marburg, Dr. von Sie⸗ 
old, der hieher berufen worden war, fol von St. Hoh. dem 

Kurprinzen reich beſchenkt worden Er "Der 291 wird nun 

Ae einen großen Theil des Winters in Wilhelms hoͤhe 

ringen. : 5 


Luxemburg, vom 24. Nov. Nachdem geſtern Morgen 
Herr Pescatore in Freiheit geſetzt worden und hier angekommen 
war, wurde Herr Thorn, da die übrigen von Seiten der SH 
herzoglichen Behörden geſtellten Bedingungen ebenfalls erſuͤ 
waren, Abends 7 Uhr aus dem Gefaͤngniſſe entlaſſen. 


Freiburg, vom 25. Novbr. Das Hofgericht am Ober⸗ 
Rhein hat ſo eben den Hofrath Welcker wegen REN 
Beleidigung der Regierung zu zwei Monat bürgerlichen Arreſt 
und in die Koſten verurtheilt. ; 


Woblthätiges. 
Ertrag der Armen⸗Kollekte am Todtenfeſte (25. Nov.) 


I. Evangeliſche Kirchen. 
2 Pfarrkirche zur h. Eliſabet 255 ͤ BLEQ54 
2 P Maria Magdalena 49 12 6 
8 „zum h. Bernhard. 26 17 0 
4 a zu eilftauſend Jungfrauen. 3 24 10 
8 Hofkirche , 9 
6) Filialkirche zur heil. Barbara 6 21 10 
7 TE zum h. Chriſtoph «„ * 2 75 — 1 
8) Tr, 3 = Salvator „ * ee 3 13 10 
6) Kapellkirche Allerheilſgen. 0 0 0 
115 re zur h. Dreieinigkeit 9 13 7 
11 * 25 8 m Armenhauſe re 7 19 0 

= $ „ 251 9 
Gegen die vorj. ) Todtenfeſt⸗Kollekte weniger 16 5 0 


— 
Sou un 


zu u. l. Fr. auf dem Sande 
zum h. Matthias 
„Vinzenz 
s „ Adalbert 
5 a 
115 Curatialkirche zum h. Leichnam 
12) Kloſterkirche zum h. Antonius 
123 zur h. Clara 
14 5 » Dreleſnigkeit 
40 9 3 


I n d Kirchen. 
zur h. Dorothea 
zum h. Mauritius 
Mit der vorjährigen Kollekte gleich. 
i Im Ganzen 294 17 0 


1) Kathedralkirche zum h. Joh. d. Tfr. 
5 Pfarrkirche zum h. Kreuze 
3 

4 
5 

„ Michael 

„Nikolaus 

Gigen die horjährige Kollekſe weniger 16 5 0: 

Bl, Bresl. tg. 1831. S. 4414, 


Madame Piehl ⸗Flache 
als 
Donna Anna 

In Suͤdend heißem Sonnenſtrahl geboren, 
Naͤhrſt Du im Buſen glüh' nde Leidenschaft; 
Zum Haſſe fühlend und zur Liebe Kraft ö 
Haft Du dem Frevler Rache zug ſchworen. 
Doch ob zu Leiden vom Geſchick erkoren, 
Ob Liebe Dich mit füßen Banden ſtraft, 
Nie geht, auch in der Leidenſchaften Haft 
Der Schönheit ruh ger Zauber Dir verloren. 


Und wo das Schöne wahrhaft ſich verkündet, 
Diringt es allmaͤchtig in des Herzens Tiefe, 
Ob das Gefühl betaͤubt auch drinnen ſchliefe. 
So haſt Du Dich als Meiſterin gezeiget, 
Und jeder Tadel neid'ſcher Lippe ſchweiget, 
Nun haſt Du unſte Herzen Dir verbündet. 


R. 3 


* 


Theater Nach ich t. i 


ge komiſche Jauber⸗Pantomime in zwei Akten. 
Tat: Das Manuſcript, oder: Die blinde 
Schriftſtellerin. Luſtſpiel in 5 Aufzuͤgen von Johanna 
v. Weiſſenthurn. 


Donnerſtag den öten, zum erſtenmale: Zampa, oder: Die 
Marmorbraut. Oyper in 3 en von W El: 
a Muſik von Herold. 


Zu mehrer Bequemlichkeit des Publikums hal Herr Buch⸗ 


handler Pelz, (wohnhaft Schmiedebruck⸗ und Ring⸗Ecke) = 


Verkauf der Dutzend⸗Abonnement⸗Billets übernommen, und 
wird den Debit der ſaͤmmtlichen Eintrittskarten zum 
1ften Rang, zu den Sperrſitzen, zum Parterre und 
zur Gallerieloge für jede 1 0 5 Darſtellung von 8 bis 
Nachmittags 4 Uhr in feinem eſchaͤftslokale belegen 


Anzeige | 


". Morgen, Mittwoch den f. December, im Gefreier- 


Drittes Quartett 
des Breslauer Künstler-Vereins.. 
Aufgeführt werden: 
4) Mozart, ‘Quartett in Gdur. 
8 Onslow, Quintett in 8 6 5 9190 No. 6. 


Beethoven, Quartett in C, No, 8. 
sikhandlungen und Abende an der Casse zu haben. 
ae 


schen Saal, 


Eintritts-Karten a 15 Sgr. A0 in alen hiesigen 8 
Punkt 7 
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a ie Weihe der 
Dienfieg den Aten Dr en Arleguin in Breslau. 


e Mauke, Naturgeſchichte. 


des⸗Anz 


er geliebter Bruder und Schwa⸗ 
ger, e Sohlich, in Pa goften Lebensjahre. Tief bes 
kruͤbt zei 5 wir 15 3 ben 90 1 n und Freunden 
ergebenſt an. den 80. 1882. 
do 1117 Kan geb. Sohlich. 

len n Gönig, geb. Sohlich. 

Marie Sohlich. 

Karwal, Lieutenant und Hauptſteueramts Aſſiſtent. 

König, Bataillons Arzt. 


Auswahl von Beißnagtegefgenten 
zu haben in 
C. G. Foͤrſter s 
Buch⸗ und Muſikhandlung. 
Blumauer, A., ſaͤmmtliche Werke. 78 Bändchen. 5 
K., kleine Sittenlehre 


—Lebrluſt und S ſelſtunden 1 Rtlr. 7 5 Sar. 
— die kleine Stella u und ihre Puppe 22 / Sgr. 


Brehm Naturgeſchichte aller Voͤgel ar 47 A i 


Ghimani, Geſchichte für die Jugend 2 Rttr. 
older, e und Eaihuungen 1 Rt Ne. 5 85 
errer, intereſſante Erz hungen aus der wine 8 50 1.2, 

1 K lr. 27 % 895 

abe 8 der Geogkapbie fuͤr acta 1. 8 8 


ionen, Zeitſchriſt für die Jugend zur 1 ung hiſtori⸗ 


ſcher, geographischer und naturhiſtoriſcher sen 


Ninaldos Reifen durch Deutfchland. 3 Bände 4 Nil. 
Taſchenbuͤcher, ſaͤmmtliche, für. 1833. 


. Auctions⸗ Anzeige. 
Donnerſtag den öten, Vormitt. um 9 Uhr, werde 
ich Ring in Nr. 17, drei Stiegen hoch, einiges Meu⸗ 
blement, wobei große Kleider- und Bücherſchraͤnke, 
auch Etwas Zinn und Kupfer, verſteigern. f 
Pfeiffer, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Mit einer Beilage. 


ö An 2s fen b. M. entſchlief u 1 L2taͤgigen Kran ⸗ 
kenlager am Nervenfieber, un 


= 


Bellage zu Neo. 
. Oienſtag den 4. 


> 


%%% > 
geſchmackvoller und nuͤtzlicher Jugendſchriften, 
welche ſich zu Weihnachtsgeſchenken eignen 

und in allen Buchhandlungen zu haben ſind, in Breslau in 

G. P. Aderholz Buch⸗ und Muſik⸗ 
Handlun 
(Ring- und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke.) 
Goſohorsky, W. G. Korn, Hirt, Leudart, Max und 
Komp., Schulz und Komp. 
Kleines Bilder ⸗ABC 

mit 264 Abbildungen, zweite ſehr vermehrte Auflage von Chr. 

A. L. Kaͤſtner. W6 S. Tert, geb. 1 Thlr. 
Der Wildermann, 
oder Lehren der Weisheit und Tugend in Bildern, von Chr. A. 
„L. Kaͤſtner. 8. mit 48 col. Abbildungen, geb. 1 Thlr. 

Die kleine Stella und ihre Puppe. 

Ein ergoͤtz iches und belehrendes Buͤchl in für kleine Mädchen, die 
leſen koͤnnen und mit der Puppe ſpielen, von R. Blumauer. 
142 Seiten mit 6 col. Kupfern, geb. 22 / Sgr. 

Bilder der Jugend, Unſchuld und Tugend 
zum Vergnoͤgen und zur Belehrung für das Kindesalter der 
n und Madchen abwechſelnd und nach alphabetifcher 


Knab und Maͤdchen abwechſelnd u f 
DOiedmung dargefiellt von H. Müller (Bsrfafler von Bit te, 


bitte). Mit 40 col. Bildern. 1 Thlr. 27 Sgr. 
Naturhiſtoriſche Fabeln und Erzaͤhlungen, 
zur beluſtigenden Unterhaltung kleinerer Kinder, als erſte Vor⸗ 
bereitung zur Naturgeſchichte, von Louiſe Hölderz mit 
5 col. Kupfern. 8. 250 S., geb. 1 Thlr. 5 Sgr. s 
Kurze naturhiſtoriſche Erzaͤhlungen, 
zur angenehmen Unterhaltung kleinerer Kinder. Als erſte Vor⸗ 
bereitung zur Naturgeſchichte, von Louiſe Hölder; mit 
G col. Kuͤpfern. 8. 327 S. Text, geb. Thle. 10 Sgr. 
Unterhaltende Fabeln und Erzaͤhlungen 
aus der Nalurgeſchichte der Fiſche, Käfer, Jaſekten, des Ge⸗ 


wächs⸗ und Miaeralreiches, für kleinere Kinder, von Louſſe 


Hoͤlderz mit 6 col. Kupfern. 1 Thlr. 15 Sgr. 
Der Kinderkreis zu Trautmannshain, 
in Erzählungen für größere Kinder, von K. Blumauer. 164 
Seiten mit 4 col. Kupfern, geb. 20 Sgr. 
Vater Reinholds Erinnerungen 
an ſeine Kinderjahre. Von ihm felbft ſeinen Kindern zum Ver⸗ 
= gnü en, aber auch zur Belehrung und zum Frommwerden 
in elner Reihe von Erzählungen mitgetheilt. Dargeſtellt 
von Heinr. Müller. 348 S. iten mit 4 Kupfern, geb. 
1 Thl. 7½ Sgr. i . 
Klaudine. 


Eine ſchweizeriſche Familiengeſchichte für die weibliche Jugend. 
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285. der Breslauer Zeitung, 


December 1832, 


Aus dem Englifchen uͤberſetzt von A. Engel; herausgegeben 
von E. Hold mit 6 col. Kupfern, geb. 1 Thlr. 5 Sgr. 
Rinaldos Reiſen durch Deutſchland. 
Ein Unterhaltungsbuch für die Jugend zur Befoͤrderung der Va⸗ 
terlandskunde. Zweite verbeſſerte und mit neuen Kupfern 
verſchoͤnerte Ausgabe. 8 Theile. 8. mit 12 col. Kupfern, 
Die Gefahren des Meeres, 
oder Abentheuer unglüdlicher Seefahrer. Zur angenehmen Un⸗ 
und 85 der Jugend. Herausgegeben von G. L. Jerrer 
und A. Schoppe, geb. Weiſe, mit 6 color. Kupfern. 
1 Thlr. 20 Sgr. ; 5 1 0 
Rudolph der Amerikaner. 


Seltene Kindesliebe, allen Kindern zum Vorbilde, die Beleh⸗ 


rung und Unterhaltung fischen. Dargeſtellt von H. Muͤl⸗ 

ler (Verfaſſer von Bitte Bitte), mit 4 color. Bildern. 

1 Thlr. 759 Sgr. 2 E 5 
Intereſſante Erzaͤhlungen aus der wirkli⸗ 


chen Welt. 

Zur Unterhaltung fur wißb gierige Söhne und Toͤchter, von Dr. 
Jerrer. 8. Ate vermehrte Auflage. 2 Thle. mit 7 col. Kupf. 
geb. 1 Thlr. 20 Sgr. 

i e, 

Eine Biſdungsſchrift fin Jünglinge und Jurgfrauen, von See⸗ 
mann. Heraus gegeben von Dr. E. W. Spiker. 2te 
Auflage. 8. Mit 4 col. Kupf. 1 Thlr. 15 Sgr. 

Karl der Tauſendkuͤnſtler, 

oder Sammlung mechaniſcher, magifcher und Karten⸗Kunſt⸗ 

ſtüͤcke und arithmetiſcher Beluſtigungen, zur angenehmen ges 
felligen Unterhaltung. 7te neue und umgearbeitete Auflage 

von Kerndoͤrfer. Mit 6 Kupf. geb. 1Tkle. 
Rossmäslers, J. A., gründliche und 


x vollständige Anweisung 
zum Biumenzeichnen nach Arnhold. Ste Auflage mit 30 
theils colorirten, theils schwarzen. Kupfern, 2 ½ Bo- 
gen Text, gr. 4. in geschmackvollem Umschlag. 
1 Thlr. 22 ½ Sgr. 4 SIHE 5 
Desselben gründliche Anweisung 


zeichnen zu lernen, 
zum Privat- und Selbst- Unterrichte, in einer Folge von 
26 Lehrblättern nach Oeser, mit erklärendem Text. 
gr. 4, in sauberem Umschlag. 1 Thlr. 15 Sgr, 


Wagner, J. J., Studien und Ideen 
für Landschaftszeichner oder theoretisch- praktisches 
Lehrbuch über alle Theile der Landschaftzeichnung, 
für Freundinnen und Freunde der Kunst nebst einer 
fasslichen Anweisung zur Perspective. In 26 radirten 
Blättern nach der Natur und den besten Meistern, 


und 6 Bogen Text. gr. Fol. in einer geschmackvollen 
Mappe. 4 Thlr. 20 Sg. 
Leipzig, im Dezember 1832. 5 


Carl Knobloch. 


Bei G. P. Aderholz in Breslau 
(Ring u. Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: 
Karte vom Koͤnigreich der 


Niederlande, Belgien und 


Luxemburg. 
Von C. F. Weiland 10 Sgr. 
Dieſelbe verkleinert 5 Sgr. 
Phantaſiegemälde von G. Döring auf 1833. 17, Rtlr. 
Alpenroſen auf 1838. 2 Rtlr. 15 Sgr. 
Sommers Taſchenbuch geograph. Kenntniſſe auf 1833. 

|’ 2 Rtlr. 7½ Sgr. 


In der Herder'ſchen Kunſt⸗ und Buchhandlung in reis 
burg iſt ſo eben erſchienen und bei G. Ph. Aderholz in 
Breslau zu haben: 


Schreiben an * * 
uͤber den 


Herzog von Reichſtadt. 


Von einem feiner Freunde. 
N 8. 1832. broſch. 8 Sgr. 
Dlfeſes Schreiben iſt verfaßt von einem Augenzeugen 
und einer Meiſterhand, welche jeder Kenner als Hand 
eines ausgezeichneten Schriftſtellers und Offiziers 
erkenn n wird. Es liegt zu Teige, daß dieſen Aufſatz Niemand 
eſchrieben haben kann als der Ritter von Prokeſchz denn es 
ſt bekannt, daß dieſer der Freund des Verewigten aus eigener 
Wahl war, und der Einzige, der dieſe Aufſchluͤſſe über feine 
G ſinnung zu geben im Stande iſt, der Einzige auch, der für 
dieſe Aufſchluͤſſe ſich auf das innige Verhaͤltniß des Prinzen zum 
Kaiſer ſelbſt berufen konnte, und es wagen konnte, ſich darauf 
u Wenn er ſich nicht genannt hat, fo kann dieß nicht 
n der Meinung geſchehen ſeyn, daß man ihn nicht errathe. 


tiger als eine ganze Reihe von Briefen, welche die Spekulation 
eines entfernten Schriftſtellers zu Tage foͤrdern konnte. 


Wichtige Anzeige, 
den Kriegsſchauplatz betreffend. 
So eben ift bei uns fertig geworden: 

Plan der Stadt und Citadelle von Ant⸗ 
werpen, nebſt der Umgegend. Aufgenom⸗ 
men im Sommer 1832, v. W. C. van Barſel. Nebſt 

aur Seite ſtehenden geſchichtlichen Bemerkungen und 

dem Bildniſſe des General Ehaſſé. gr. Fol. ſchwarz 
7% Sgr., daſſelbe illuminirt 10 Sgr. 
ntwerpen, der Wendepunkt zwiſchen Krieg und Frieden, das 


in di ſem Augenblick eine Bedeutſamkeit erlangt hat, daß ganz 
Europa erwartungsvoll die Augen darauf richtet, — der Ort, 
wo jetzt der gordiſch: Knoten gelöft werden ſoll und wird — und 


vielleicht in wenigen Tagen mit allen ſeinen Merkwürdigkeiten 
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einen Aſchenhaufen bildet; dieſe Stadt mit ihren Feſtungswer⸗ 
ken und die daran ſtoßende Gitabelle, welche letztere von dem ein⸗ 
fachen Mann Cbaſſs mit einer freiwilligen, muthvollen und 
zahlreichen Beſotzung verthridigt wird, welche zu ſiegen oder, 
wie der kuͤhne van Spiyf, zu ſterben bereit find, übergeben wir 


hier dem Publ kum in feinem neueſten und vollſtaͤndigſten Grund» 


riſſe nach Originalzeichnungen. 


Jedem Gebildeten empfehlen wir Bilfe ſauber gearbeiteten 


Blätter beſtens, welche in allen Buch⸗ und Kunſth ndlungen, 
in Breslau bei G. P. Aderholz 
(Ring und Kränzelmarkt⸗Ecke) 
vorraͤthig zu haben ſind. 
Weſel, den 13. November 1832. 
Beck eſr ſche Buchhandlung. 


In allen Buchhandlungen iſt zu h ben, in Neiſſe bei Theo⸗ 
dor Hennings, in Breslau bei G. Ph. Aderholz: 
Eupel, vollſtaͤndiges und unentbehrliches 
allgemeines Kochbuch, ; 
für alle deutſche Hausnüttır, Haushaiterinnen und Köchinnen, 
8 und die es werden wollen. Geb. Preis 1 Rihlr. 
erner: 1 
Grünbdlicher und vollſtaͤnd iger Unterricht in der 
5 Koch- und BadEunft, 
fo wie auch im Einmachen; auf mehrjährige eigene Erfahrung 
gegruͤndet und herausgegeben von 
8 Dittrich und Hopf. 
Mit 4 Kupfertafeln. Geb. Preis 1 ½ Rthlr, 


Empfehlungswerthes Weihnachtsgeſchenk für 
Mädchen. Ba 
Bei Theodor Hennings in Neffe ift erſchienen und in allen 


Buchhandlungen, in Breslau bei G. Ph. Aderbolz zu haben: 
Jacob, der Maͤdchen-⸗Blumengarten, oder der Blumen 


nent Deutung, in Dichtungen mit ein⸗ und mehr⸗ 


immigen Tonweiſen von verschiedenen Wort: und Ton⸗ 
dichtern. 2 Hefte, broſch. Preis eines jeden Heftes 5 Sgr. 
Dieſe Sammlung ausgewählter, das jugendliche Gemüth 
anſpr chender Lieder, iſt ſowohl in Discant⸗ als Violinſchluͤſſel 


Sein Sq reiben iſt gewiß anziehender, inhaltreich er, wahrhaf⸗ „au . 


7 


zu bedeutend herabgesetzten Preisen! 
Ich erlaube mir auf das der heutigen Zeitung bei- 
gefügte Verzeichnils wohlfeiler Taschenbücher ganz be- 
sonders aufmerksam zu machen; die Bestellungen der 
eehrten Interessenten werden pünktlich und genau in 
55 Reihenfolge, in welcher ich dieselben empfange, 
realisirt. Breslau, den 1. December 1832. 

Ferdinand Hirt. 

N (Ohlauer - Stralse Nro. 80.) 
Bekanntmachung. 

Auf der Koͤnigl. Holz⸗Ablage zu Jeltſch ſollen Dienſtag den 
11. December c. fruͤh um 11 Uhr, 8 Klftr. Weißbuchen⸗ 131% 


Rothbuchen⸗, 318", Eichen⸗, „ Birken⸗ 68 ½ Erlen⸗„89 Espen⸗ů 


1141 ½ Kiefern⸗, 79% Fichten⸗, zuſammen 2107 Klaftern 
Scheit⸗ Brennholz öffentlich an den Meiſtbiethenden gegen gleich 
baare Bezahlung verkauft werden. Kaufluſtige werden hierzu mit der 
Bemerkung eingeladen, daß die diesfaͤlligen Licitations⸗Bedingungen 
in unſerer Forſt⸗Regiſtratur im Regierungs⸗Gebaͤude waͤhrend der 


; : — s — 


Dienſtſtunden eingeſehen werden koͤnnen, auch werden ſolche vor 
Anfang der Lieitation den Kaufluſtigen vorgelegt werden. 
Breslau, den 28. November 1832. 
35 Koͤnigliche Regierung. PR 
Abtheilung für Domainen, Forſten und directe Steuern. 


i Bekanntmachung. 

Den Intereſſenten der Schleſiſchen Privat⸗ 
Land⸗Feuer⸗Societaͤt machen wir hierdurch bekannt: daß 
der vom 1ften Mai bis letzten Oktober d. J. zu entrichtende Betz 
trag vom Hundert der Aſſekurations Summe 7 Sgr. 6 Pf. 
an wobei wir zugleich die puͤnktlichſte Einzahlung der 
diesfaͤlligen Beiträge nach §. 24 des revidirten Privat⸗Land⸗ 
Feuer⸗Societaͤts⸗Riglements von 1826 in Erinnerung bringen. 

Breslau, den 1. November 1832. 8 

Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗ Direktion. 


ff.. Ir 

Die Reinigung und Reparatur der in den hieſigen Kaſernen 
in Gebrauch kommenden Beitwaͤſche, Handtücher und wollenen 
Decken, ſoll auf das folgende Jahr 1833 in drei abgeſonderten 
Theilen in Entrepriſe gegeben werden. Da dies Geſchaͤft ledig⸗ 
lich weibliche Arbziten betrifft, fo eignet es ſich vorzugsweise dazu, 
um von ſolchen hieſigen Gewerbetreibenden als ein vortheilhaftes 
Nebengeſchaͤft betrieben zu werden, die eine zahlreiche, beſonders 
aus weiblichen Mitgliedern beſtehende Familie haben. 
Die Bedingungen dieſer Entrepriſe find von jetzt ab täglich 
in unſerm Bureau, Neumarkt Nr. 6, einzuſehen, und laden 
wir diejenigen, welche darauf reflektiren wollen, ein, ſich da⸗ 
ſelbſt zu dem auf den 11ten Dezember . Vormittags 
um 10 Uhr dieſerhalb anbezaumten Lieltation⸗Termine ein 
zufinden und ihre diesſaͤllige Gebote abzugeben. 

Breslau, den 30. November 1832. SE 

KkKRoͤnigliche Garniſon⸗ Verwaltung. 
JJC 
Große Porzellan⸗Auktion. 

Fuͤr auswaͤrtige Rechnung werde ich Mittwoch den 
5. November und folgende Tage, im blauen Hirſch 
Ohlauer⸗Straße, früh von 9—12 Uhr, Nachmittags 
von 2—5 Uhr, ein ſehr großes Lager diverſer Porzel⸗ 


lan⸗Waaren, als: Terrinen, Taſſen, Kaffee⸗ und 


Theekannen, Sahntöpfe, Sauciè ren und Salbenkrau⸗ 
ſen, fuͤr Apotheker und dgl., gegen baldige Zahlung 
verſteigern. Re 
S. Piere, Aukt⸗Kommiſſarius. 

Wir goldene oder ſilberne Denfmünzen, fie mögen alt oder 
neu ſeyn, zu verkaufen hat, beliebe fie uns gegen preiswürdige 
Bezahlung abzulaſſen. j £ 

: Hübner und Sohn, 

Ring Nr. 32, eine Stiege hoch. 


Scchoͤne Hollſteiner Auſtern 
empfing mit heutiger Polls: 5 
1 18 Carl Wyſianowski, 
Ohlauer⸗Straße im Rautenkranz. 


Aechte Muͤllerdoſen, 


mit Perlemutt⸗Einlagen, auch mit Gemälden, und ganz eine 


a e, 
ganz vollſtaͤndige Alkoholometer 

mit Temperatur nach Richter und Tralles, dergl. ohne Tem⸗ 
peratur, Maiſch⸗„HBade⸗ und Witterungs⸗Thermometer, Bier⸗, 
Branntwein⸗, Eſſig⸗, Loh⸗ und Lutter⸗Prober, Araͤometer, 

2 Barometer u. gergl., 

aͤchte Schwarzwalder Wand-Uhren, 
welche Viertelſtunden ſchlagen und wecken, bloß ſchlagen, wek⸗ 


en, oder nur die Stunden anzeigen, 


Roßhaare beſter Qualität, 

zu Matratzen, Sopha's, Stuͤhlen u. ſ. w., und 

Neuſilber⸗Waaren beſter Qualität, 
beſtehend in Meſſern, Gabeln, Thee⸗„ Eß⸗ und Gemuͤſe Lof⸗ 
feln, Suppen⸗ und Sahn⸗Kellen, Sporen, Steigbuͤgeln, 
Candaren, Trinſen, Pfeifenkopfbeſchlaͤgen, Pfeifen⸗Abgüſſen, 
Brillengeſtellen u. dergl., empfingen in groͤßter Auswahl und 
verkaufen aͤußerſt wohlfeil: ; 

HBauͤbner und Sohn, 

wohnen jetzt Ring Nr. 32, eine Stiege hoch. 


Der Graveur Deibele, 

8 Schmüdebrüde zu den zwei Polen, s 
zeigt den Geſchaͤftsfreunden des ſeligen Herrn Graveur Gube 
ergebenſt an, daß er deſſen Geſchaͤfte nun gaͤnzlich zu beſorgen 
übernommen hat, und verſichert reſp. Allen, welche ihn mit 
Aufträgen im Fache der Graveurarbeit beehren ſollten, die vil⸗ 
ligſte und akkurateſte Ausfuhrung, ſo wie er es fuͤr den ſeligen 
gethan hat. 

PPP AT 
Anzeige. BR | 

Einen hohen Adel und berehrtes Publikum be⸗ 2 
ehre ich mich in Kenntniß zu ſetzen, daß ich das von mei⸗ 
nem feeligen Vater, Johann Siegismund Heinze, bisher! 
betriebene Gold⸗ und Juwelengeſchaͤft übernommen & 
habe, und von heutigem Tage unter meinem Namen 1 
fortſetzen werde. Indem ich hiermit die ergebenſte Bitte 8 
verbinde, das Vertrauen und Wohlwollen, welches mei⸗ 
nem ſeeligem Vater zu Theil wurde, auch auf mich uͤber⸗ 
tragen zu wollen, verſpreche ich jeden mir zu ertheilen⸗ 
den Auftrag mit der größten Gewiſſenhaftigkeit zu erfuͤl⸗ 
len, fo wie es uͤberhaupt mein eifrigſtes Beſtreben ſein 
wird, bei guten Waaren die annehmlichſten Preiſe zu 
4 fielen. Breslau, den 3. Dechr. 182. 


5 Julius Heinze, 
4 Juwelier und Goldarbeiter, Oderſtr. Nr. 84. 
REES i 
Friſche Hollſteiner Auſtern 
find in vorzüglicher Qualität angekommen in der 
Handlung F. A. Hertel am Theater. 
N Ju vermietben > 
Parterre, eine Stube, Cabinet und Küche, nebſt allen Bequem: 
lichkeiten dabei, Schuhbruͤcke Nr. 88. ee 


Herrn Gube waͤhrend der langen Krankheitsperiode deſſelben 


€ 
& 
€ 
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Auktions ⸗ Anzeige. 


Den Sten Dezember Vormittags von 9 Uhr an, 
werde ich, Albrechtsſtraße Nr. 22, eine Stiege hoch, 


eine Parthie ſehr ſchöͤne neue Schlaf⸗ und Reiſepelze 


von Bär, Wolf, Baranken, Schoppen⸗ und wilden 
Kſtzenfellen, desgleichen mehrere gute maͤnnliche Kſei⸗ 
dungsſtuͤcke u. ſ. w., gegen gleich baare Zahlung ver 
ſteigern. Pfeiffer, 
Aukttons⸗Kommiſſ. 

eee e eee eee eee eee e e eee 
> ; Anzeige. 

> Neben meiner fortbeſtehenden Leder⸗Handlung (Neu: 
ö ſcheſtraße Nr. 40.) werde ich vom 1. Dezember 1832 an, » 
7 ein Leder⸗Ausſchnitis⸗Geſchaͤft an der grünen Baum: » 
brücke Nr. 32, in der früheren Bufſiſchen Gerberei 1 
€ eröffnen, welches ich hiermit anzuxigen mir die Ehre 5 
a gebe. Breslau, den 1. Dezember 1832. 5 
} Friedrich Bartſch. 5 
c N d TER NN N xx, TI U 


Des Dominium Kunzendorf bei Bernſtadt ſucht termino 


Se 


ER 


er 


Weihnachten 1832 einen Wirthſchafts⸗ Schreiber; doch wird 


nur auf einen ſolchen Rückſicht genommen, der ſich durch glaub⸗ 
hafte Atteſte ſowohl über feine Faͤhigkeiten, als auch über feine 
moraliſch gute Aufführung genügend auszuweiſen vermag. 

Kunzendorf, den 1. Dezember 18222m e.. 

Allen meinen verehrten Nachbarn und Freunden, welche 

der am iſten d. M. auf meinem Hofe ausgebrochenen Feuers⸗ 
brunſt mir fo thaͤtig belgeſtanden, ſich fo theilnehmend bewieſen, 
und fo mannigfache liebevolle Beweſſe von Freundſchaft gegeben 
haben ſtatte ic) mit geruͤhrtem Herzen meinen innigſten Danf 
ab. Moͤge der Allmaͤchtige, welcher jede gute That belohnt, 
Ihnen auch dieſe vergelten, und Sie vor ähnlichen traurigen 


Schickſalen bewahren. \ 
Karl Ludwig Kuh, auf Magnitz. 
SBekannimachung. 

Eine ſehr ſchoͤne dauerhafte Halb⸗Chaiſe mit halbem Verdeck, 
auf 4 Federn, leicht zum fahren, ferner ein kleiner neuer Hand⸗ 
wagen, auf eiſernen Axen, für jeden Kaufmann zu gebrauchen, 
ſollen wegen Mangel an Platz ganz billig verkauft werden, Fries 
drich⸗Wilhelm⸗Straße Nr. 62, bei Schultz. 

Ganz friſchen großkoͤrnigen Aſttrach. Caviar, ſehr delicar 
von Geſchmack und wenig geſalzen; friſche Hamb. Speckbück⸗ 
linge pr. Stuͤck 1½ und 2½ Sgr.; kriſche geraͤucherte Aale; 
marin. Aal. und Auſtern in Schalen offerirt 

: S. B. Jaͤkel. 


Flügel Verkauf. 5 1 
Fertige Flügel find billigſt zu berkaufen und werden ſtets 
neue verfertiget bei der 5 a 
bpvbveerwittweten Inſtrumentmacher Bowitz, 

25 1 SH Altbuͤßerſtraße No. 52. 


J) mien 
und dieſen Weihnachts⸗ oder naͤchſten Oſter⸗Termin zu bezie⸗ 


reppen hoch zu erfahren. 


ben, iſt die Laß erſte Etage in Nr. 27 auf dem Ringe. Das 


Naͤhere drei 
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Am 1. Dezember Abends nach 10 Uhr iſt einem armen 
Menſchen ein brauntuchener Mantel mit brauner Fangſchnure 
und aſchgrauem Futter, auf der rothen Hirſchbrücke in den 
Ohle⸗Fluß gefallen. Der ehrliche Finder, welcher ihn auf 
dem Neumarkt im Einhorn beim Bierbrauer Richter ab⸗ 
giebt, erbaͤlt cine Belohnung von 3 Rihlr. 
5 Gefundener Ohrring. 
Wer einen großen goldenen Ohrring verloren hat, kann ſich 


denſelben, nach Ausweis als Ich e e bei mir 


Heinrich Hering, Tagearbeſter, 


g Weißgerbergaſſe Nr. 63. 
In der Berliner Strohhut ⸗Fabrik, 

8 Albrechts⸗Skraße Nr. 50, 5 
werden täglich Strohhüte, Papferhüte, fo wie auch Mofre in 
allen Farben gefärbt, ganz nach Pariſer Art appretirt, fo daß 
ſolche das Anſehen wie neue erhalten. ne Preis 6 Gr. 


BER ERS re BE \ Kraatz. 
Große Hollſteinſche Austern 


abholen. 


empfingen: i 
G. Philippi und Comp. 
Futter = Hafer, i 
guter Qualität, wird billig verkauft: 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 31. 
Friſcher fließender Caviar, 
in ausgezeichneter Güte, iſt angekommen und in gro⸗ 


ßen und kleinen Parthieen billig zu haben in der 


Handlung F. A. Hertel, am Theater. 


g Anzeige. 

Neue marin. Bricken und Lachs, marin. Forellen, Rauch⸗ 
Lachs, Weft phaͤliſche Schinken und Zungen⸗Wurſt, Braun⸗ 
ſchweiger Wurſt ꝛc., nebſt einer Auswahl vorzüglicher Weine 
empfiehlt: F. A. Hertel, am Theater. 


Zu ver miet hen 

und bald oder Weihnachten zu beziehen, find zwei meublirte 

Stuben, Junker Safe N. 21: 

Rn Zu vermiethen IE 

find bald, oder Weihnachten, zwei große und 1 kleine Remiſe 

Junkemſtraßt Nr. 24. 
Zwei meublirte Stuben ſind ſofort zu beziehen, Kraͤnzel⸗ 

markt Ne. 1. erſte Etage. 


Große Hollſteiner Auſtern in Schaalen 
ſind heute angekommen bei 
Chriſtian Gottl. Müller. 


Angekommene Fremde. 
In der gold. Gans: Hr. Kreie⸗Deputirter v. Spdow, 
a. Glogau. — Hr. Baron v. Biſſing a. Beerberg. — Im 
gold. Löwen: Pr. Gutsdeſitzer Caſtelsky a. Rade au. — Im 


weißen Adler: Die Kaufleute: Hr. Meper a. Frankf. a. M,. 


Hr. Hampel u. Hr. Zerboni a. Neiſſe. — Hr. Refe endarius 
Braune a. Berlin. — Im blauen Hirſch: Hr. Kaufmann 
Schmidt a. Friedland. — Frau v. Ziemietzkz a. Oels. — Hr. 
Gymnaſien⸗ Direktor Dokt. Pinzger a Liegniz. — Im goldn, 
Schwert: Hr. Kaufm., Dertly a. Epernay. — Hr. Baron von 
Lügow a. Drogelwig. — Im goldn. Baum: Fr. Gutsbeſit r 
Sander a Danchwie⸗ 1.8 


1 


